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zUum Eintritte i geiſtlichen Orden Minderjährige die Bewilligung
des Vaters oder Vormunde und des Vormundſchaftsgerichtes nachzu⸗
weiſen en Nach dem bürgerlichen eſe des eu  en Reiches
umfaßt die elterliche Gewalt das Recht, den Aufenthalt des Kindes 3u
beſtimmen und die Herausgabe des Kindes von jedem 3 verlangen,
der C8 dem Qater widerrechtlich vorenthält 1631 Es önnten darum
dem Kloſter der Zulaſſung der entflohenen Bibiana nicht 9eE

Unannehmlichkeiten entſtehen. Um von anderem ſchweigen,
wie würde das Kloſter von der feindlichen Preſſ begeifert werden!
Die Kloſtervorſtehung würde EeS ſich er wohl überlegen, Bibiana 3u
zulaſſen.

Der Gewiſſensführer hat demnach Bihiana auf die der Flucht
gelegene Gefahr aufmerkſam machen Was bei Tereſia der
all war, könnte auch bei Bihiana zutreffen Unfreiwillige Wiederkehr
ins Elternhaus Und die letzten inge würden dann als die erſten
Beſitzt Bibiana wirklich Eignung zum Ordensſtan oll ſie Geduld
ihre Großjährigkeit abwarten Dann können ihr die unbeugſamen Eltern
ni mehr den Weg egen Den abenteuerlichen Fluchtplan
aber oll ſie aufgeben.

inz Dir Karl Fruhſtorfer
1I (Deponierte Meßſtipendien.) Pfarrer ukas hat beim An
ſeiner Pfarrei Kaſſenſchrein der Kanzlei Enn leines verſiegeltes

ale vorgefunden mit der Aufſchrift „Zu öffnen nach dem ode der
N 7„ Das de war Jahre 1910 dem Vorgänger des AUta

übergehen worden Die Frau Ar ezember 1922 Lukas öffnete
das ale und fand ünf Zwanzigkronenſtücke old und Emn

Papier, auf dem geſchrieben Qn. „100 Kronen auf geilige Meſſen
2 nach Eemnmem Dde für Seelenruhe eſen ſind.“

Pfarrer Ura überlegt nun ſo Eingelegt wurden teſe 100 old
kronen Jahre 1910 Damals betrug das Stipendium für ega
meſſen nach der lözeſan dxe Ees alſo 50 heilige Meſſen
3u leſen geweſen Soviel Meſſen hat Frau damals ſoviel
ſoll ſie haben alſo das Stipendium für 50 heilige Meſſen
nach der etzigen Qxé 6000 Papierkronen für Eln Stipendium

das Ordinariat zur Perſolvierung, und was übrig⸗ bleibt verwende
ich zur Anſchaffung von Glocken für die Pfarrkirche

Ein Zwanzigkronenſtück old wurde ezember 1922 mit
247 200 Papierkronen eingelöſt Luk ekommt für die 100 Goldkronen
14236 —000 Papierkronen davon EL 300 —000 als Stipendium
für die 50 heiligen Meſſen das Ordinariat und die erübrigten 936 000
Kronen gibt EL zum Glockenfon ſeiner Pfarrkirche

ſt Uta einwandfrei vorgegangen Hat E gutzumachen?
Zur Löſung iſt zunächſt der ſchon vor dem neuen Geſetzbuche maß

gebende und CAII 830 Ar formulierte rundſa heranzuziehen
81 Quls PeCunlae Summam Obtulerit PrO Missarum applicatione 1101II

indieans éarundem IIUmMeruln hie supputetur sSecundum elemosynam
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1061 111 gu blator morabatur, allam fuisse ETIUS intentionem legi-
time 6

Wäre das ale dem UA erſt jetzt ezember 1922 von der
betreffenden vor ihrem ode übergeben oder von ihren Angehöri⸗
gen nach dem letzten illen der Verſtorbenen eingehändigt worden,

hätte kein Zweifel ſein können daß UL wenn EU die Summe
nimm ſo viele heilige Meſſen leſen oder leſen laſſen muß, als ſich Aus
dem Erlös der Goldſtücke Stipendien der Höhe der taxa ergeben,
alſo unſerem 206 heilige Meſſen mit dem Stipendium von 16
6000 Es mu denn ſein daß in anderweitig weiß oder recht—
mäßig annehmen kann, daß die Geberin ihm oder der Pfarrkirche ene
Spende zugeda atte, wofür aber der Darlegung des Falles kein
Anhaltspunkt u finden iſt

ber der Stipendienbetrag iſt ſchon Jahre 1910 übergeben
worden, und damals gätte der Betrag nach demſelben Geſetze nULr die
Verpflichtung u 50 eiligen Meſſen rgeben Warum ſoll Uta
verwehrt ſein, den damaligen Wer des Geldes der Berechnung Zu⸗
grunde leg en?

Daß dieſer Rechnung des Uta nicht ſtimmt, ergibt ſich
aus folgender Erwägung Wenn die Frau Jahre 1910 die Summe
von 100 CEN erlegt ätte, damals auch 50 heilige Meſſen
QAfur 3u perſolvieren geweſen, weil Kronennodte und Goldkrone glei
wertig Ob ſich Urd wenn EL nun 1922 Elne Hundertkronen⸗
note ale vorgefunden ätte, auch für ver  1  2 rachtet en
würde, 50 heilige Meſſen afür 3u perſolvieren? Schwerli

Wir müſſen uns klar machen, E re  10  C Bedeutung die eber⸗
gabe und Annahme des verſiegelten Pakets Jahre 1910 Das
war keine enkung weder inter VIVOS noch mortis die
Frau wollte 10 das eld nicht chenken, ſondern Meſſen Qafur beſtellen
zwiſchen dem Stipendiengeber und dem, der das Stipendium annimmt
wird nicht Ein Schenkungsvertrag, ondern Emn COntractus innnominatus
geſchloſſen d0 Ut facias 0  ens könnte man Ein verſchleiertes
ega darin en Dann aber geht das 3E liche Gut erſt mit dem ode
der Erblaſſerin den eſi des arrer über, ES iſt alſo der Wert der
Stipendienſumme nach dem Zeitpunkte der Annahme des Legates 3u
ſchätzen und die Zahl der ſſen die Afur eſen ſind, gemã ͤKanbn
830 mit 206 beſtimmen. Richteu ird man aber die 1 Jahre 1910
erfolgte Widmung als Auftrag (mandatum) Uffaſſen Wenn
der Pfarrer, dem 1910 das verſiegelte Ae übergeben wurde ſelbſt
nicht erfuhr, was dem Ate enthalten ſei, kann gar kein Zweifel
ſein, daß dies die Ennzig mögliche Auffaſſung iſt Aber auch wenn ihm
die Frau von dem nhalte des Paketes Mitteilung ma  E, konnte der
Pfarrer nicht Enne eigentliche Stipendienverpflichtung übernehmen, die
eventuell erſt ſein Nachfolger erfüllen müſſen Er konnte und wollte
ſich ge nobr ver  1  en, das ihm Uebergebene treu 3u verwahren,
eventuell ſeinem Amtsnachfolger u übergeben und orge tragen,
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daß nach dem Tode der Frau das Paket eröffnet werde, damit dann
geſchehe, was Rechtens iſt Ein Mandat rliſcht zwar Im allgemeinen
mit dem Tode des Aaftraggebers, aber Es ausdrücklich für den
Sterbefall getroffen wurde, dauert das Mandatsverhältnis nach dem
Tode des Auftraggebers fort (vgl das Oeſterr. Bürgerl. Geſetzbuch,

Der Auftrag konnte jederzeit zurückgezogen werden. 0  ex
das Hingegebene den Charakter eines Depoſitums, e igen

tum der Auftraggeberin und 1Ee erſt mit der Ausführung des Auf⸗
trages QAus ihrem Eſt aus Der Wertzuwachs oder die Wertminde
9 des Depoſitu ging daher 3u en oder Schaden der Auftrag
geberin. Der Auftragnehmer, IN unſerem Falle der Pfarrer, 0 nach
Eröffnung des verſiegelten Paketes und nach Kenntnisnahme von dem
illen der nunmehr Verſtorbenen eine 0  E Möglichkeit: das ihm
angebotene Stipendiengeld anzunehmen oder abzulehnen. Wenn er C
annahm, ging EeS gema Call. 829 mit der darauf laſtenden Verpflich
tung in ſeinen Beſitz 3  ber Wenn EeS ablehnte, fiel ES m die Erbmaſſeder Frau zurück, bezw mu CS den en erſtattet werden. —3  edoch
durfte der Pfarrer dieſe Ablehnung nicht ohne Gutheißung des Ordi⸗narius au  rechen, vor deſſen Forum die frommen Legate und ähn
liche Zuwendungen kirchli
und GA.  — — Zwecke gehören (vgl CA.  — 1560,

Auch nach dem öſterreichiſchen bürgerlichen Rechte muß die Wid
mung der Frau als Mandat (Bevollmächtigung, 88 1002 bis 1044

B G., ogl 72— 709 bis 712 aufgefaßt werden, wie mir ein hervor⸗ragender Juriſt, dem ich den ganzen Fall vorlegte, beſtätigte. me
Schenkung auf Todesfall im Sinne des 956 kann ſchon mangels der
weſentlichen Rechtsform nicht herausgefunden werden.

Nach dem Geſagten hat Pfarrer Lukas zwar ſelbſtlos und in gutemGlauben, aber objektiv nicht richtig gehandelt. Frau hat das eld
ausſchließlich Meßſtipendien egeben, und er  1  6 der Toten iſteilig es darf auch nUL 3u Meßſtipendien und nicht anderen
Zwecken verwendet werden. Da ſie keine beſtimmte Zahl von MeſſenL  4 hat, iſt anzunehmen, daß ſie ſoviel heilige Meſſen haben wollte,Qls Aus der Summe Stipendien beſtritten werden können. Maßgebendiſt Qfur der Wert des Depoſitums m‚M Zeitpunkte der Uebernahme des⸗ſelben ins igentum desjenigen vrieſters, der die Perſolvierungspflichtauf ſich nimmt. Die inzwiſchen eingetretene Steigerung des Goldwertes,bezw die relative Herabminderung der Taxe für Meßſtipendien Im
erglei 3ur Vorkriegszeit Iomm der Frau zugute, owie ſie auch
von einer allfälligen Entwertung thre Depoſitums oder einer inzwiſcheneingetretenen Erhöhung der Diözeſantaxe getroffen worden wäre Uramuß demnach für die Seelenruhe der Frau 206 heilige MeſſenEſen bder Ausfolgung des Stipendium von 6000 für jedeheilige Meſſe, die weitergibt, leſen laſſen. Wenn EL irrtümlich einenTeil des Erlöſes der 100 Goldkronen ſeinem Wockenfonds K



hat, ſo muß er dieſen Betrag zur änze zurücknehmen und auf Sti
endien 3 1E 6000 aufteilen.

Anders würde die Löſung ausfallen, wenn Lukas poſitive Gründe
0  E, anzunehmen, daß ſich rau mit einer geringeren Zahlvon Meſſen zufrieden gegeben und der Verwendung des Reſtes ihresDepoſitums 3 anderen Zwecken zugeſtimm 60  E Dafüraber In der Darlegung des Falles je er Anhaltspunkt

Linz. Dr Groſammitteilungen
An dieſer Stelle werden Q. Anfragen die Redaktion erledigt,die allgemeines Intereſſe beanſpruche können

gekennzeichnet.
ſie ſind durch eimn Ste et (9

(Der Prieſter als Profanredner.) Die Tätigkeit des Prieſtersals politiſcher Redner iſt wichtig Uund nicht ungefährlich. Wichtig,weil ſelbſt m ſolchen Gemeinden, wo das religiöſe Leben gering iſt,die geſchickte und fleißige Arbeit eines gut geſchulten Geiſtlichen großenErfolg en kann, der dann auch die Seelſorgsarbeit befruchtet; nichtungefährlich, weil ſowo der Abel üher Erfolge als das Niederdrückendeetwaiger Mißerfolge, verſtärkt durch die Eindrücke einzelner Perſonenund die Wirkungen auch des mäßigen Alkoholgenuſſ manches Mal das
donum perseverantiae Sacerdotalis bedroht hatWie mit den ſogenannten politiſchen Predigten?habe einen einzigen Geiſtlichen kennen gelernt, der auf der Kanzel die
Politik merklich ſtreifte. E herrſcht die Ueberzeugung vor, daß ern Prieſter,der Mn Vereinen und Verſammlungen ſeine Schuldigkeit tut, keine poli⸗tiſchen Predigten braucht; wenn ſie nicht tut, daß ſie dieſen angelnicht erſetzen önnen. In Alland war ich einmal m einer ſozialdemo⸗kratiſchen Verſammlung, in der enn Doktor über die politiſchen Predigtender Geiſtlichen hat; als Beweis führte daß ſein Dienſt⸗mädchen ihm erzählt habe, daß un der Nähe von Laibach einmalüber Politik gepredigt wurde Da von den Anweſenden noch niemandeine politiſche Predigt gehört ＋ und der Redner, ein Jude, natür⸗lich auch nicht, blieb der feurige Vortrag ohne jede Wirkung.Politiſche Reden ind oft Stegreifreden. Sie en dengroßen Nachteil, daß ſie den Redner zUm Schwätzer machen können.Hier iſt Selbſtkontrolle nötig! Man muß mit Eiſernem illen teſeStegreifreden, die Gliederung derſelben, Hauſe aufſchreiben unddie verwendeten Beiſiele, Belege und Beweiſe feſthalten; on wird

man in kurzer Zeit ſich immer wiederholen. C8 ſchwer, Stegreif⸗reden ernen? Schulung iſt notwendig; die E Art derſelben iſt ESwohl, wenn in Vereinen oder in einem ſozjalen Praktikum das Stellen
vbon Interpellationen und deren Beantw
Verf ortung geü wird In eineammlung waren einmal mehrere Geiſtliche zugegen, arunteeinige, die ſogenannte Sakriſteigeiſtliche Ein Redner gab ſeine


